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1. Einleitung 
 
Die Schule Walkermatte wurde in den späten 1960er-Jahren durch die Bieler Architekten "Gruppe 
44" im Bieler Quartier Beaumont realisiert. Der erhöht an den beginnenden Hängen des Jurasüdfus-
ses gelegene, terrassiert angelegte Sichtbetonbau ist von hoher architektonischer Qualität und im 
Bauinventar der Stadt Biel aufgeführt. 
 
Der gut unterhaltene Bau bedarf keiner Sanierung. Die eventuelle Einführung von Basisstufen für 
Kinder bis zur 2. Klasse wird höchstens geringfügige bauliche Anpassungen auslösen. 
 
Hingegen verlangt die grössere Belegung der Schulanlage, sowie das zu erweiternde Angebot für 
die Tagesbetreuung ausserhalb der Schulzeit eine Erweiterung der Strukturen. 
 
Der Bieler Stadtrat hat deshalb im November 2010 einen Kredit zur Durchführung eines Architektur-
wettbewerbes und für die darauf folgende Projektierung der baulichen Erweiterung bewilligt. 
 
Trotz der überschaubaren Grösse stellt der Entwurf des Erweiterungsbaus in der gegebenen, straff 
konzipierten Anlage hohe Anforderungen. 
 
Bewertet wurden sowohl die architektonischen und funktionellen Qualitäten, wie auch ein energe-
tisch und wirtschaftlich sinnvolles Konzept. 
 
Die ca. 10 Teilnehmer wurden mit einer öffentlich ausgeschriebenen Präqualifikation ermittelt. Das 
Verfahren richtete sich nach dem öffentlichen Vergaberecht und der SIA Norm 142. 
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2. Allgemeine Bestimmungen zum Verfahren 
 
 

2.1 Veranstalter und Auftraggeber, Wettbewerbssekretariat 
 
Veranstalter und Auftraggeber ist die Einwohnergemeinde Biel. Diese ist ebenfalls Grundeigentü-
merin des Planungsgebietes. 
Die Baudirektion der Stadt Biel, vertreten durch die Abteilung Hochbau, übernahm die Federfüh-
rung des Verfahrens. 
 
 

2.2 Wettbewerbsart und Verfahren 
 
Laut Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen wurde der Architektenauftrag, gemessen an 
der voraussichtlichen Auftragssumme, öffentlich ausgeschrieben. 
 
Die Durchführung des Projektwettbewerbes erfolgte anonym. Eingeladen wurden nach Präqualifi-
kation (selektives Verfahren) 10 Architekturbüros. 
 
 

2.3 Massgebende Grundlagen 
 
Das schweizerische Recht, insbesondere die Bestimmungen des schweizerischen Obligationen-
rechts. 
 
Das Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen (ÖBV) vom 11. Juni 2002 mit der dazugehö-
renden Verordnung vom 16. Oktober 2002. 
 
Die SIA Ordnung 142 (2009), Ordnung für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe. 
 
Das Wettbwerbsprogramm. 
 
Die Änderungen und Ergänzungen aufgrund der Fragenbeantwortung. 
 
 

2.4 Verfahrenssprache / Sprache der Eingaben 
 
Die Verfahrenssprache war Deutsch. Die Bewerbungen können in deutscher oder französischer 
Sprache verfasst werden. 
Die Eingaben zum Projektwettbewerb waren zur Wahrung der Anonymität ausschliesslich in deut-
scher Sprache zu verfassen. 
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2.5 Preisgericht 
 
Sachpreisrichter: 
 
Pierre-Yves Moeschler  Bildungs-, Sozial- und Kulturdirektor der Stadt Biel 
   (wurde vertreten durch Joseline Marti, Ersatzmitglied) 
Peter Walther  Leiter Abteilung Schule und Sport 
Marianne Ciccozzi  Schulleiterin Walkermatte/Neumarkt (deutschsprachige Schulen  
   und Kindergärten) 
 
Ersatzmitglied: 
Joseline Marti  Directrice de l'entité Centre (französischsprachige Schulen  
   Walkermatte und Neumarkt, Schule und Kindergärten) 
 
 
Fachpreisrichter: 
 
Jacqueline Pittet  Architektin EPFL SIA FAS 
Oliver Schmid  Architekt FH SIA BSA 
Yves Milani  Architekt ETH SIA 
Jürg Saager  Architekt ETH SIA, Baudirektion, Leiter Abteilung Hochbau 
 
Ersatzmitglied: 
Christian Stucki  Architekt HTL, Baudirektion, Abteilung Hochbau, Projektleiter  
 
 
Fachexpertin (nicht stimmberechtigt): 
 
Karin Zaugg  Fachstelle für Denkmalpflege der Stadt Biel 
 
 

2.6 Teilnahmeberechtigung 
 
Zur Teilnahme berechtigt waren Architekten und Architektinnen mit Eintrag in das schweizerische 
Register A oder B oder mit entsprechendem Abschluss einer Hochschule oder Fachhochschule. 
Bewerber aus dem Ausland mussten gemäss Bestimmungen des Landes ihres Geschäftssitzes 
zur Berufsausübung als Architekt zugelassen sein. 
 
 

2.7 Bewerbung, Präqualifikation 
 
Einzureichen waren: 
 
• Ausgefülltes und unterzeichnetes Formular "Selbstdeklaration für Bauaufträge, Lieferungen und 

Dienstleistungen". 
• Kurze Bewerbung mit Motivationstext und Büroporträt, mit Angaben über Gründungsjahr, Mitar-

beitende und Infrastruktur. 
• Darstellung von neueren ausgeführten und projektierten Objekten sowie Wettbewerbsbeiträgen. 

Die Angaben waren auf die Zuschlagskriterien auszulegen. 
 
Zugelassen waren dafür nebst Selbstdeklaration drei A3-Blätter (Papier) im Querformat für die Be-
werbung, das Büroporträt und die Darstellung von bearbeiteten Objekten. 



Projektwettbewerb 
Erweiterung Schulanlage Walkermatte Biel 6/41

 

2.8 Gesamtpreissumme 
 
Für Preise und Ankäufe wurde eine Gesamtpreissumme von CHF 90'000.00 (exkl. MwSt.) ausge-
setzt. Der Betrag war für drei bis fünf Preise und Ankäufe vorgesehen. 
 
 

2.9 Ankäufe 
 
Bestimmungen gemäss SIA 142, Art. 22: Hervorragende Wettbewerbsbeiträge, die wegen wesent-
lichen Verstössen gegen die Programmbestimmungen von der Preiserteilung ausgeschlossen wur-
den, können angekauft werden. 
Angekaufte Wettbewerbsbeiträge können durch das Preisgericht rangiert und derjenige im ersten 
Rang auch zur Weiterbearbeitung empfohlen werden. Dazu ist ein Preisgerichtsentscheid mit einer 
Mehrheit von mindestens drei Viertel der Stimmen und die Zustimmung aller Vertreter des Auftrag-
gebers notwendig. 
 
 

2.10 Weiterbearbeitung nach dem Projektwettbewerb 
 
Die Auftraggeberin beabsichtigt das vom Preisgericht zur Ausführung vorgeschlagene Projekt zu 
realisieren. 
Vorbehalten bleibt die Sprechung des Projektierungs- und des Ausführungskredites durch das fi-
nanzkompetente Organ. 
 
Dem Siegerteam wird der Gesamtauftrag in Aussicht gestellt. In begründeten Fällen und in Ab-
sprache mit dem Team behält sich die Auftraggeberin vor, Teilleistungen für die Realisierung an 
Dritte zu vergeben, mindestens 64.5% der Teilleistungen gemäss SIA Ordnung 102 verbleiben 
beim Architektenteam. 
 
Die Honorierung des  Architektenauftrages wurde im Wettbewerbsprogramm geregelt. Preisgelder 
sind nicht Teil der Honorare. 
 
Es gilt die Regelung gemäss SIA 142, Art. 27, betreffend Ansprüchen des vom Preisgericht em- 
pfohlenen Projektverfassers. 
 
 

2.11 Urheberrecht 
 
Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbeiträgen bleibt bei den Verfassern. Die Veranstalterin darf 
die Projekte unter vollständiger Angabe der Autoren veröffentlichen. 
 
 

2.12 Eröffnung, Rechtsmittel, Gerichtsstand, Entschädigung 
 
Das Resultat der Präqualifikation sowie des anschliessenden Projektwettbewerbes wurde den Teil-
nehmern mittels Zuschlagsverfügung eröffnet. 
Die Entscheide konnten jeweils innert 10 Tagen nach Eröffnung beim Regierungsstatthalter des 
Amtsbezirks Biel angefochten werden (Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen). 
 
Entscheide des Preisgerichts in Ermessensfragen konnten nicht angefochten werden. 
 
Ein Verfahren mittels Beschwerde beim SIA Generalsekretariat gemäss SIA 142, Art. 28 ist in Fol-
ge des oben erwähnten Gesetzes war ausgeschlossen. 
 
Ausschliesslicher Gerichtsstand ist Biel-Nidau. 
 
Die Teilnahme an der Präqualifikation wurde nicht entschädigt. Für die Teilnahme am Projektwett-
bewerb wurden keine über die Preise und Ankäufe gehende Entschädigungen vorgesehen. 
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2.13 Publikation und Ausstellung 
 
Nach der Beurteilung durch das Preisgericht werden sämtliche Entwürfe unter Namensnennung 
der Projektverfasser während mindestens 10 Tagen öffentlich ausgestellt. 
 
Zeit und Ort der Ausstellung sowie das Ergebnis der Beurteilung durch das Preisgericht werden 
der Tages- und Fachpresse bekanntgegeben.  
Den Wettbewerbsteilnehmern werden die Ausstellungsdaten und der Bericht des Preisgerichts zu-
sammen mit der Eröffnung des Wettbewerbsresultates (Zuschlagsverfügung) zugestellt. 
 
 

2.14 Genehmigung durch den SIA 
 
Die Kommission SIA 412/143 Wettbewerbe und Studienaufträge hat das Programm geprüft. Es 
stimmt mit den Grundsätzen der Ordnung SIA 142 überein. 
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3. Bestimmungen zur Aufgabenstellung 
 
 

3.1 Wettbewerbsperimeter 
 
Für den Erweiterungsbau steht der ganze Bereich der Parzelle unterhalb des Hauptgebäudes der 
Schulanlage zur Verfügung. 
 
 

3.2 Baurecht 
 
Für den Wettbewerbsperimeter gelten die baurechtliche Grundordnung (Bau- und Nutzungszonen-
plan, Baureglement und Bauverordnung) und Baulinienordnung (Baulinienplan und -reglement) der 
Stadt Biel. 
 
- Bauzone 5 (nördlicher Teil des Perimeters) 
- Bauzone 2 (Mittelteil des Perimeters) 
- Bauzone K (südliche Spitze de Perimeters) 
- Zone für öffentliche Nutzungen 1, "Bildung" 
- Gebiet mit Grünflächenziffer, min. 40% 
- Baulinien gemäss Baulinienplan der Stadtplanung 
 
 

3.3 Die bestehende Schulanlage Walkermatte 
 
Die erhöht an den beginnenden Hängen des Jurasüdfusses, im bevorzugten Wohnquartier Beau-
mont (auch genannt Rebberg) gelegene, terrassiert angelegte Schule Walkermatte ist eine von vier 
in den 60er Jahren durch die Architekten "Gruppe 44" (Benoit de Montmollin, Carlo Galli, Otto Leu-
enberger, Alain Tschumi) für die Stadt Biel geplanten Schulanlagen. Nebst der 1967 bis 1970 reali-
sierten Walkermatte entstand auch die Schule Sahligut (Biel Mett) aus dieser Planung. Die weite-
ren Projekte für Schulanlagen in Bözingen und im Fuchsenried wurden damals nicht weiterverfolgt. 
 
Die Schule Walkermatte ist im Bieler Bauinventar als erhaltenswert eingestuft. Auszug aus dem 
Beschrieb der Kantonalen Denkmalpflege: 
 
Auf terrassiertem Steilgelände treppenartig angelegter, flachgedeckter Sichtbetonbau mit südseiti-
gen Fensterfronten und verglasten, präzis gestalteten Eingangsbereichen; an der Turnhalle Brises-
soleil (Beton). Jedem Trakt ist ein eigener, teilweise gedeckter Aussenraum zugeordnet, was für 
das grosszügige Erscheinungsbild der Anlage wichtig ist. Eine witzige Besonderheit sind die skulp-
tural ausgeformten Dachwasserabläufe an den Seitenfassaden. Am Fuss des Baus weiträumiger, 
begrünter Spielplatz. Im Innern zeittypische Materialien (Sichtbackstein, Sichtbeton, schwarzer Ter-
razzo, Holztüren). Gehört in die Reihe der bedeutenden Bieler Schulbauten der 60er Jahre. 
 
Die Bauten sind generell in einem guten Zustand. 2008 genehmigte der Bieler Stadtrat einen Kredit 
über CHF 1'850'000.00. Damit wurden sämtliche Flachdächer des Schulhauses (exkl. Kindergar-
tengebäude) saniert. Gleichzeitig wurden in der ganzen Anlage die verfügten Auflagen der Gebäu-
deversicherung bezüglich Brandschutz erfüllt und alle inneren und äusseren Absturzsicherungen 
den heutigen Normen angepasst. 
Bis auf den bald anstehenden Ersatz der Heizkessel besteht beim baulichen Unterhalt kein Rück-
stand. 
 
Schulhaus Dreiangelweg 12: 
 
In der Schule Walkermatte werden deutsch- und französischsprachige Klassen der Unterstufe (ers-
te bis sechste Klasse) geführt. Die Klassenzimmer auf den mittleren drei Niveaus der terrassierten 
Anlage weisen eine übliche Grösse von ca. 64m2 auf. Diese werden ergänzt durch den Turnhal-
lenbereich auf dem untersten Niveau und einen zuoberst gelegenen allgemeinen Bereich mit Leh-
rerzimmern, Schulleitung, Bibliothek, Handarbeitszimmer und einem, mit 75m2 nur geringfügig 
grösseren Raum, der als Aula bezeichnet wird. 



Projektwettbewerb 
Erweiterung Schulanlage Walkermatte Biel 9/41

 

Die frühere Hauswartwohnung entspricht in ihrer Grundstruktur zwei Klassenzimmern und wurde 
ohne bauliche Massnahmen zum Hort mit Mittagstisch umgenutzt. Diese Räume haben einen se-
paraten Zugang und einen eigenen, kleinen Aussenbereich. 
 
Kindergärten Dreiangelweg 14: 
 
Die im separaten Gebäude unterhalb des Pausenplatz untergebrachten zwei Kindergärten für 
Deutsch- und Französischsprachige haben eine basistufentaugliche Grösse von je zirka 150 m2, 
einen separaten Zugang von aussen und getrennte Aussenbereiche. 
 
Zivilschutzanlage Dreiangelweg 14a: 
 
Hinter den Kindergärten, unter dem Pausenplatz befindet sich eine grosse Zivilschutzanlage. Der 
Standort Walkermatte ist eine der Hauptanlagen der Stadt Biel. Deren Weiterbetrieb wird mittelfris-
tig nicht in Frage gestellt.  
Interessant ist die unter der Parzelle verlaufende Standseilbahn Biel-Evilard mit dem Treppenauf-
gang aus dem Bahntunnel in die Zivilschutzanlage. 
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3.4 Wettbewerbsaufgabe 
 
 

3.4.1 Bedarf 
 
Kindergarten, Basisstufe und Primarschule 
 
2012 soll auf kantonaler Ebene über die Einführung der Basisstufe entschieden werden. Mit der 
Basisstufe sollen der Kindergarten und die beiden ersten Schuljahre der Volksschule organisato-
risch und inhaltlich zu gemischten Klassen zusammengeführt werden. Die dritte bis sechste Klasse 
werden bis zum Übertritt in die Real- oder Sekundarstufe wie bis anhin in Klassen pro Jahrgang 
geführt. Die zukünftige Organisation muss daher die eventuelle Einführung der Basisstufe berück-
sichtigen. 
 
Mit der Umstellung ändern sich auch die räumlichen Bedürfnisse. Die bisherige, enge Klassen-
zimmerstruktur muss mit geeigneten Mitteln aufgebrochen werden. Neu sind grössere Einheiten zu 
rund 130 m2 bereitzustellen. 
 
Die Romands führen in der Walkermatte über die Basisstufen hinaus lediglich eine Klasse für den 
3. und 4. Jahrgang. Eventuell wird zukünftig eine weitere Klasse für die Jahrgänge 5 und 6 geführt. 
 
Für diese zukünftigen Anforderungen konnten mit den Benutzern bereits Lösungen erarbeitet wer-
den. Mit einfachen Mitteln lassen sich die bestehenden Räumlichkeiten für die Basisstufen anpas-
sen. 
 
Zum Unterbringen des neuen Raumprogramms müssen jedoch auch der heutige Hort mit Mittags-
tisch in der ehemaligen Hauswartwohnung und die heutige kleine Aula als Schulräume belegt wer-
den. 
 
Die Organisation und kleinen baulichen Anpassungen der bestehenden Räumlichkeiten im Schul-
haus und im Kindergarten sind somit definiert und nicht Teil der Wettbewerbsaufgabe. 
 
Tagesschule 
 
Die Tagesschule ist ein pädagogisches Betreuungsangebot für Kindergarten- oder Schulkinder 
ausserhalb des obligatorischen Unterrichts. Das Angebot der Tagesschule umfasst Morgenemp-
fang, betreutes Mittagessen, Nachmittagsbetreuung und Hausaufgabenhilfe. 
 
Die aktuelle Tagesschule Walkermatte serviert an gut besuchten Tagen über 30 Mittagessen. Er-
fahrungsgemäss wird die Nutzung des Angebots der Tagesschule im Betrieb zunehmen. Die Infra-
struktur ist neu auf 50 bis 55 Kinder auszulegen. Durch die neue Belegung der heute bestehenden 
Hort und Mittagstischräume sind für das gesamte zukünftige Tagesschulangebot neue Infrastruktu-
ren zu bauen. 
 
Polyvalenter Raum 
 
Mit der neuen Belegung des bisher als Aula definierten Raumes ist der seitens Schule lang geheg-
te Wunsch nach einem vollwertigen Saal wieder aktuell. 
Auf Grund der nicht vollen Auslastung der stadtweiten Aulen ist eine mittelfristige Realisation eines 
solchen Saales in der Schule Walkermatte kaum realistisch.  
Zur Abdeckung des heutigen Bedarfs und als Ersatz für die heutige Aula, ist zusätzlich zur Tages-
schule ein Raum von 80 bis 100m2 vorzusehen, der als polyvalenter Raum für verschiedene An-
lässe der Schule genutzt werden kann. Gleichzeitig soll damit auch eine Raumreserve für eine stei-
gende Nachfrage im Bereich der Tagesschule geschaffen werden. 
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3.4.2 Erweiterungsbau 
 
Die bestehende Anlage ist sehr homogen gestaltet und von hoher architektonischer Qualität. Zu-
sammen mit der Hanglage ergeben sich nur beschränkte Möglichkeiten für Erweiterungen. In der 
Vorbereitung zum Architekturwettbewerb wurden unter Berücksichtung der Bedürfnisse der Schule, 
der Anliegen der Denkmalpflege und der baurechtlichen Möglichkeiten verschiedene Standorte ge-
prüft und der nun verbindliche Interventionsperimeter festgelegt. 
 
Der Bauplatz, über den Kindergärten und der Zivilschutzanlage, am vorderen Abschluss des gros-
sen Pausenplatzes ist zentral in der Anlage gelegen, aus gleicher Distanz vom Schul- wie vom 
Kindergartengebäude erreichbar und hat, bei Orientierung auf den Pausenplatz, einen angemes-
senen öffentlichen Bezug. 
 
Der Standort bietet die Möglichkeit für einen autonomen Neubau. Die bestehenden erhaltenswer-
ten Bauten können, inklusive ihrer direkten Aussenbezüge integral erhalten werden. 
Dank der angemessenen Distanz zum Schulhaus bleibt auch die Aussicht aus den Schulräumen 
soweit möglich ungestört. Das Panorama auf die Stadt und das Mittelland ist ein Vorteil für die neu-
en, von der ganzen Schule und bei Anlässen von einer weitergehenden Öffentlichkeit genutzten 
Räume. 
 
Den statischen Gegebenheiten ist beim Bau über den bestehenden Kindergärten und Zivilschutz-
anlage Rechnung zu tragen. Das abgegebene Bauingenieur-Gutachten (Pt. 6.9) gibt Auskunft über 
die Beurteilung der bestehenden Tragstrukturen Kindergarten und Zivilschutzanlage. 
 
 

3.4.3 Aussenanlagen 
 
Die seitlich am Schulgebäude anschliessenden, terrassiert angelegten Aussenbereiche werden 
von der Schule als Pausen- und Unterrichtsorte genutzt und bleiben unverändert. 
 
Ebenso unverändert werden die Aussenräume der beiden Kindergärten unterhalb des grossen 
Pausenplatzes genutzt. Nach der Realisation des Erweiterungsbaus müssen die verbleibenden 
Flächen weiterhin den Anforderungen des Unterrichts genügen. Die Zugänge zu den Kindergärten 
sind zu gewährleisten. 
 
Der grosse Pausenplatz dient als Haupterschliessung für Schüler, aber auch für die Anlieferung mit 
Fahrzeugen. Nebst dem Pausenbetrieb wird er intensiv als Aussensportfläche für Unterricht und 
Freizeit genutzt. Es sind also weitestgehend zusammenhängende Flächen für diese Aktivitäten zu 
bewahren. 
 
Eine wettergeschützte Verbindung zum Schulhaus ist nicht vorzusehen. 
 
Zu den neuen Nutzungen sind keine spezifischen Aussenanlagen zu planen. 
 
 

3.4.4 Allgemeine Anforderungen 
 
Wirtschaftlichkeit 
 
Angestrebt wird eine einfache, dauerhafte Konstruktion mit einem wirtschaftlichen, flexiblen stati-
schen Konzept. Die Wirtschaftlichkeit wird u.A. anhand von Flächen- und Volumenvergleichen be-
urteilt, diese Werte werden jedoch mit den in den Projekten gebotenen räumlichen und betriebli-
chen Qualitäten relativiert. 
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Ökologie 
 
Die heutige Heizzentrale im Hauptgebäude mit Energieträger Gas und Öl muss mittelfristig ersetzt 
werden. Die Bauherrschaft wird zum gegebenen Zeitpunkt alternative Energieträger oder Heizsys-
teme prüfen. 
 
Die Neubauprojekte sind nach den heutigen Erkenntnissen für nachhaltiges Bauen zu konzipieren. 
 
Die Auftraggeberin strebt für den Erweiterungsbau Massnahmen und Werte analog denen des MI-
NERGIE-P Standards an. 
 
Behindertengängigkeit 
 
Die Neubauten sind gemäss einschlägigen Normen und Richtlinien behindertengerecht zu planen. 
 
 

3.4.5 Einzureichende Arbeiten 
 
- Situationsplan 1:500 
- Grundrisse, Fassaden, Schnitte 1:200 
- Fassadenschnitt und Fassadenteilansicht 1:20 
- Erläuterungsbericht in Planform 
- Berechnungen der Geschossflächen GF und kubische Berechnung gemäss SIA Ordnung 416 
- Verfassercouvert 
- Modell 1:500 
 
Abgabe auf maximal 4 Plänen, Papier im Format A1 quer. Die Darstellung war im Übrigen frei. Die 
Arbeiten waren in deutscher Sprache zu verfassen. 
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3.5 Raumprogramm 
 

 Tageschule 
 
Der Zugang zum Bereich Tagesschule erfolgt ebenerdig vom grossen Pausenplatz. Die Räumlich-
keiten werden von den Kindern ausserhalb der Schulstunden besucht. Eine Gestaltung, die sich 
vom "Strikten" der Schule unterscheidet ist darum möglich. Gleichzeitig sollten die Räumlichkeiten 
vielfältig nutzbar sein und sich dem künftigen Wandel im Schulleben anpassen lassen. 
 
Der gesamte Tagesschulbereich ist in der Tagesschulverordnung des Kantons Bern mit einem 
Raumbedarf von 4m2 pro Kind festgelegt. Für die Belegung mit bis zu 55 Kindern ergibt sich eine 
Nettofläche von 220m2. Nicht berücksichtigt sind in diesem Richtwert die inneren Zirkulationsbe-
reiche sowie die Flächen für Sanitäranlagen und Hauswartung. 
 
Die Raumhöhe ist im Bereich der Tagesschule generell mit 3 m vorzusehen. 
 
 

A1 Küche und Essbereich   60m2 
 
Die Mahlzeiten werden mehrmals wöchentlich vorgekocht und pasteurisiert angeliefert. Zur Lage-
rung sind zwei Einbaukühl- oder Gefrierschränke (je 375 Liter, Höhe ca. 1.70m) vorzusehen. Die 
Essen werden in einem Steamer (Gastro-Kombidämpfer mit Dunstabszugshaube) regeneriert und 
im eigenen Geschirr angerichtet. Die Küchenkombination umfasst inklusive Apparate ca. 12 bis 14 
Normelemente (zur Hälfte Hochschränke) und ist offen im Essbereich anzuordnen. 
 
 

A2 Spiel-, Bastel-, Aufgabenbereich total 90m2 
 
Spiel-, Bastel-, Aufgabenbereich in mindestens zwei geschlossene, wenn möglich, separat zugäng-
liche Räume aufteilbar, als Erweiterung des Küchen- und Essbereichs. Ausserhalb der Mahlzeiten 
sollen auch der Essbereich für Aufgaben und Spiel genutzt werden. Möblierung analog Essbereich 
mit Tischen und Stühlen, Wandschränken für Spiel- und Bastelmaterial, zirka die halbe Fläche 
bleibt frei fürs Spielen. 
 
 

A3 Ruhebereich    25m2 
 
Abgeschlossener Ruhebereich zum Liegen, mit ca. 10 bis 12 losen Liegematten (ca.1.80 x 0.70m). 
Wenn möglich mit vom lärmigen Betrieb abgewendeten Zugang und idealerweise auch als Erweite-
rung des übrigen Ess-, Spiel- und Aufgabenbereichs nutzbar. 
 
 

A4 Büro für Leitung   12m2 
 
Büro für Tagesschulleitung mit üblicher Büroausstattung. Lage mit gutem Bezug zum Betrieb. 
 
 

A5 Eingangsbereich, Garderobe  25m2 
 
Windfang mit effizienter Schmutzschleuse. Garderobe mit Bänken, Schuhregal, Ablageflächen und 
Kleiderhaken und genügend Bewegungsfreiheit für die gleichzeitige Benutzung durch viele Kinder. 
Ist auch Zugang zum polyvalenten Raum (B). 
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A6 Sanitäre Anlagen   20m2 
 
WC-Anlagen für Schülerinnen und Schüler mit je 2 WC-Apparaten. Zusätzlich eine hindernisfreie      
als Personal-WC. 
Zusätzlich zu den üblichen Handwaschgelegenheiten ist ausserhalb der WCs eine Waschrinne fürs 
Zähneputzen vorzusehen. Rinnenlänge ca. 2.50m, wenn möglich zweiseitig bedient. 
 

A7 Hauswart    8m2 
 
Ausguss- und Putzraum für den Hausdienst mit Bodenablaufrost für Reinigungsmaschine. 
 
 

A8 Lagerraum Aussenspielgeräte 10m2 
 
Einfacher Mehrzweck-Lagerraum für Kinder-Aussenspielgeräte wie Dreiräder, Bälle und derglei-
chen.  
 
 

A9 Lagerraum Küche   5m2 
 
Zugang von innen, wenn möglich zusätzlicher direkter Eingang von aussen für die Zulieferung der 
Mahlzeiten und die Lagerung der Catering-Transportwagen. 
 
 

A10 Haustechnik 
 
Sämtliche nötigen Installationsräume und -schächte inklusive Komfortlüftung (MINERGIE). Die 
Wärmeerzeugung erfolgt im Hauptgebäude mit Verteilung über eine Fernwärmeleitung. 
 
 
 

B Polyvalenter Raum   80 - 100m2 
 
Als Ersatz der bestehenden Aula sowie als Reserve für eine eventuell erforderliche Erweiterung 
der Tagesschule wird ein zusätzlicher Raum vorgesehen. Dieser soll als Klassenraum für besonde-
re Nutzungen (Musik, Singen, Bewegung usw.) genutzt werden können. Dafür ist ein möglichst von 
den Haupträumen der Tagesschule getrennter Zugang über den gemeinsamen Eingangsbe-
reich/Garderobe erforderlich. Zugleich soll der Raum bei Bedarf auch als Erweiterung der Tages-
schule genutzt werden können. Raum mit guter Akustik.  
Raumhöhe wie Tagesschulbereich 3.00m. 
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4. Ablauf des Verfahrens, Termine 
 
Öffentliche Ausschreibung, Bezug Wettbewerbsprogramm 16. März 2011 
Bewerbung zur Präqualifikation, Eingabetermin 29. April 2011 
Jurysitzung, Auswahl der Teilnehmer am Projektwettbewerb 17. Mai 2011 
Eröffnung des Resultats der Präqualifikation mittels Zuschlagsverfügung 27. Mai 2011 
Teilnahmebestätigung für Projektwettbewerb, Eingabetermin 6. Juni 2011 
Versand der Wettbewerbsunterlagen 10. Juni 2011 
Abgabe der Modellgrundlagen an die Teilnehmer 13. bis 17. Juni 2011 
Fragestellung, Eingabetermin  24. Juni 2011 
Versand der Fragenbeantwortung an die Teilnehmer 1. Juli 2011 
Abgabe der Wettbewerbsbeiträge, Abgabetermin 9. September 2011 
Abgabe der Modelle, Abgabetermin 23. September 2011 
 
Erster Jurytag Projektwettbewerb 1. November 2011 
Zweiter Jurytag   24. November 2011 
 
 

5. Beurteilungskriterien 
 
Die Reihenfolge der Kriterien ist kein verbindlicher Hinweis auf Prioritäten. 
 
Beurteilungskriterien: 
 
- Städtebauliche Lösung. 
- Einhalten des Raumprogramms. Einfache, selbstverständliche Betriebsorganisation. 
- Die Zweckmässigkeit der betrieblichen Abläufe. Anbindung an die bestehende Schulanlage. 
- Organisation und Gestaltung der Aussenanlagen. 
- Architektonische Gestaltung. 
- Konstruktion und Materialisierung, Ökologie, Energieverbrauch. 
- Angemessene Erstellungs-, Betriebs- und Unterhaltskosten. 
- Geschossflächen- und Volumenvergleiche. 
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6. Präqualifikation 
 
 

6.1 Auswahl der Teilnehmer, Einladung zur Teilnahme am Projektwettbewerb 
 
Die Beurteilung der Bewerbungen erfolgte unter Berücksichtigung der im Wettbewerbsprogramm 
festgelegten Eignungs- und Zuschlagskriterien. 
 
Folgende 10 Bewerber wurden anlässlich der Jurysitzung vom 17. Mai 2011 unter den 35 zugelas-
senen (2 Ausschlüsse) Eingaben zur Teilnahme am Projektwettbewerb eingeladen: 
 
ac architectes sàrl 
alexandre clerc 
Fonderie 8c, 1705 Fribourg 
 
Bauzeit Architekten GmbH 
A+P Architekten AG 
Falkenstrasse 17, 2502 Biel 
 
bgm architekten 
Bertrand Göhler Möhring 
Dornacherstrasse 101, 4053 Basel 
 
Kast Käppeli 
Architekten GmbH 
Gerberngasse 23, 3011 Bern 
 
:mlzd 
Architekten HTL ETH BSA 
Mattenstrasse 81, 2503 Biel 
 
Niedermann Sigg Schwendener 
Architekten AG 
Grüngasse 19, 8004 Zürich 
 
Sermet Gross 
architectes sàrl 
Av. Menthon 19, 1005 Lausanne 
 
Sollberger Bögli Architekten AG 
Dipl. Architekten HTL ETH SIA 
Mattenstrasse 108, 2503 Biel 
 
Spaceshop Architekten + Planer GmbH 
Preiswerk Marek Architekten SIA GmbH 
Alleestrasse 11, 2500 Biel 3 
 
Translocal architecture GmbH 
Heiko Walzer, Marko Göhre 
Beatusstrasse 19, 3006 Bern 
 
Gegen den mittels Zuschlagsverfügung vom 24. Mai 2011 eröffneten Entscheid der Jury sind keine 
Beschwerden eingegangen. 
 
Alle aufgeführten eingeladenen Teilnehmer haben ihre Teilnahme fristgerecht bis am 6. Juni 2011 
schriftlich bestätigt. 
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6.2 Absage 
 
Mit Einschreiben vom 1. September 2011 hat 
 
ac architectes sàrl 
alexandre clerc 
Fonderie 8c, 1705 Fribourg 
 
mitgeteilt, dass sich das Büro aus Kapazitätsgründen aus dem Verfahren zurückzieht. 
 
 

7. Fragenbeantwortung 
 
Sämtliche Fragen erreichten das Wettbewerbssekretariat fristgerecht vor dem 24. Juni 2011 und 
wurden zu Handen aller Teilnehmer mit Post vom 1. Juli 2011 beantwortet. 
 
 

8. Projektwettbewerb 
 
 

8.1 Vorprüfung 
 

8.1.1 Formelle Vorprüfung 
 
Die festgestellten formellen Abweichungen waren geringfügig und rechtfertigten keinen Aus-
schluss. 
 
 

8.1.2 Materielle Vorprüfung 
 
Die Projekte wurden von der Abteilung Stadtplanung der Stadt Biel bezüglich Baurecht geprüft. 
Vier Eingaben entsprachen nicht den gültigen Bauvorschriften. Die Verstösse betreffen alle die 
Gebäudehöhe auf der Ostseite. 
 
Einen geringfügigen Verstoss gegen die Bauvorschriften weist das Projekt 
• BELLEVUE 
auf. Nach geringfügigen Anpassungen der Dimensionen im Grundriss, könnten die Bauvorschriften 
eingehalten werden. 
 
Einen gröberen Verstoss gegen die Bauvorschriften weisen die Projekte 
• Bordure 
• Des journées entières dans les arbres 
• PETIT BEURRE 
auf. Anpassungen an die Bauvorschriften wären, unter Wahrung der Grundzüge der Projekte, nicht 
möglich. 
Die Realisation dieser Projekte wäre einzig mit einer Ausnahmebewilligung möglich. Diese kann 
jedoch erst in einem ordentlichen Baugesuchsverfahren abschliessend geklärt werden. 
 
 
Die im Übrigen in der Vorprüfung festgestellten Abweichungen waren geringfügig. 
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8.2 Jurierung 
 
 

8.2.1 Erster Jurytag 
 
Kenntnisnahme des Vorprüfungsberichtes, Ausschlüsse 
 
Die Jury beschloss vor Beginn der Beurteilung, aufgrund der Verstösse gegen die Bauvorschriften, 
folgende Projekte nicht von der Beurteilung, jedoch von der Preiserteilung auszuschliessen. Ein 
Ankauf und die Empfehlung zur Weiterbearbeitung gemäss Pt. 4.5 des Wettbewerbsprogrammes 
wurde somit nicht ausgeschlossen. 
 
Von der Preiserteilung, jedoch nicht von der Beurteilung und von der Rangierung ausgeschlossen 
wurden die Eingaben: 
 
• Bordure 
• Des journées entières dans les arbres 
• PETIT BEURRE 
 
 
Erste Sichtung 
 
Sämtliche Projekte wurden in einer ersten Sichtung vorgestellt und gemeinsam diskutiert. Der an-
schliessende Besuch der Schule Walkermatte gab der Jury die Gelegenheit, die verschiedenen 
Ansätze an Ort und Stelle zu beurteilen. 
 
 
1. Rundgang 
 
Nach gemeinsamer Diskussion zur Einbindung in die bestehende Schulanlage und zu den Prinzi-
pen der inneren Organisation wurden folgende Projekte im ersten Rundgang ausgeschieden. Die 
Ausscheidung bedingte Einstimmigkeit. 
 
Ausgeschieden im 1. Rundgang 
 
• BEAUMONT 
• Bordure 
• JULIAAN 
 
 
2. Rundgang 
 
Im zweiten Rundgang erfolgte die Beurteilung aufgrund der gleichen, nun vertieften Kriterien wie im 
ersten Rundgang. Zusätzlich wurden vermehrt die inneren betrieblichen Anforderungen und die 
Organisation der Aussenanlagen beurteilt. Auch die zweite Runde wurde einstimmig beschlossen. 
 
Ausgeschieden im 2. Rundgang 
 
• BENOIT 
• Des journées entières dans les arbres 
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8.2.2 Zweiter Jurytag 
 
Zu Beginn des zweiten Jurytages nimmt die Jury Kenntnis des Berichtes von Karin Zaugg, Fach-
stelle für Denkmalpflege der Stadt Biel. 
 
 
Kontrollrundgang 
 
Im Kontrollrundgang wurden die bisherigen Entscheide der Jury bestätigt. 
 
 
Rangierung 
 
Vor der Rangierung überprüft die Jury gemeinsam mit der Stadtplanung die Realisierbarkeit des 
Projektes PETIT BEURRE. Dabei bestätigt die Stadtplanung, dass sie die nötige Ausnahme betref-
fend der Überschreitung der Gebäudehöhe im Baubewilligungsverfahren unterstützen würde. 
 
Die Jury beschliesst, gestützt auf den Artikel 17.4 der SIA Ordnung 142, alle neun zur Beurteilung 
zugelassenen Projekte mit CHF 4'000.00 zu entschädigen. 
 
Nach eingehender Diskussion beschloss die Jury, mit der erforderlichen drei Viertel der Stimmen 
und der Einstimmigkeit der SachpreisrichterInnen folgende Ankäufe, Rangierung und Preisertei-
lung an die verbleibenden 4 Projekte (CHF exkl. MwSt.): 
 
 
1. Rang, Ankauf CHF 21'000.00 
• PETIT BEURRE 
 
2. Rang, 1. Preis CHF 19'000.00 
• BELLEVUE 
 
3. Rang, 2. Preis CHF 8'000.00f 
• FINDLING 
 
4. Rang, 3. Preis CHF 6'000.00 
• cluster 
 
 

8.3 Empfehlung des Preisgerichtes 
 
Das Preisgereicht empfiehlt das Projekt PETIT BEURRE zur Weiterbearbeitung und Realisation. 
Dabei sind insbesondere folgende Punkte zu beachten: 
 
• Das Verhältnis von Alt und Neu, sowie der Ausdruck des neuen Pavillons als eigenständiger 

Bau muss präzisiert werden. 
• Die Grundrissorganisation, insbesondere die Erschliessung, der Ruheraum und die Lage der 

dienenden Räume muss optimiert werden. 
• Es ist gemeinsam mit den Benutzern zu prüfen, ob die Bezüge zur Umgebung durchlässiger 

gestaltet werden können. 
 
Die Jury steht zur Beratung für die Weiterbearbeitung zur Verfügung. 
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8.4 Schlusswürdigung des Preisgerichtes 
 
Die Schule Walkermatte zeugt von hoher architektonischer Qualität. Der für diese Nutzung seltene 
terrassierte Gebäudetypus wurde hier mit absoluter Konsequenz und subtilem Spiel aus Volumen 
und Raumfolgen konzipiert und in der für die 1960er Jahre typischen Sichtbetonbauweise umge-
setzt. 
Die Wettbewerbsaufgabe stellte, trotz überschaubarem Raumprogramm, sehr hohe Anforderun-
gen. Die Integration eines zusätzlichen Bauvolumens bedurfte eines grossen Verständnisses für 
die Logik der bestehenden Anlage. Zudem war die Organisation der wenigen Räumlichkeiten in ei-
nem kompakten Bau, der nebst guter Funktion auch ein attraktives Raumerlebnis bieten soll, an-
spruchsvoll. 
 
Die überraschend vielfältigen Lösungsansätze haben die Vorteile des gewählten Wettbewerbsver-
fahrens bestätigt. 
 
Die Vertreter der Auftraggeberin und die Fachjuroren danken den Teilnehmern für ihren grossen 
Einsatz und ihren wertvollen Beitrag zu diesem Bauvorhaben. 



Projektwettbewerb 
Erweiterung Schulanlage Walkermatte Biel 21/41

 

8.5 Kuvertöffnung 
 
Nach Unterzeichnung des Berichts öffnete die Vorsitzende der Jury in Anwesenheit der übrigen 
Mitglieder die Verfasserkuverts. Die Preisträger sind: 
 
 
1. Rang, Ankauf CHF 21'000.00 
• PETIT BEURRE 

bgm architekten 
Bertrand Göhler Möhring 
Dornacherstrasse 101, 4053 Basel 

 
2. Rang, 1. Preis CHF 19'000.00 
• BELLEVUE 

Niedermann Sigg Schwendener 
Architekten AG 
Grüngasse 19, 8004 Zürich 

 
3. Rang, 2. Preis CHF 8'000.00 
• FINDLING 

Spaceshop Architekten + Planer GmbH 
Preiswerk Marek Architekten SIA GmbH 
Alleestrasse 11, 2500 Biel 3 

 
4. Rang, 3. Preis CHF 6'000.00 
• cluster 

Bauzeit Architekten GmbH 
A+P Architekten AG 
Falkenstrasse 17, 2502 Biel 

 
 
 
Die übrigen Teilnehmer, geordnet nach Rundgängen: 
 
1. Rundgang 
 
• BEAUMONT 

Translocal architecture GmbH 
Heiko Walzer, Marko Göhre 
Beatusstrasse 19, 3006 Bern 

 
• Bordure 

Sollberger Bögli Architekten AG 
Dipl. Architekten HTL ETH SIA 
Mattenstrasse 108, 2503 Biel 
 

• JULIAAN 
:mlzd 
Architekten HTL ETH BSA 
Mattenstrasse 81, 2503 Biel 
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2. Rundgang 
 
• BENOIT 

Kast Käppeli 
Architekten GmbH 
Gerberngasse 23, 3011 Bern 

 
• Des journées entières dans les arbres 

Sermet Gross 
architectes sàrl 
Av. Menthon 19, 1005 Lausanne 
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2501 Biel, 24. November 2011 
 
Für die Auftraggeberin: 
Baudirektion der Stadt Biel, Abteilung Hochbau  
Stu 
 
 
 
 
 
 
O:\Objekte\0061-12\54000.0343_Erweiterungsbau2010\Wettbewerb\Jurybericht\Jurybericht111125.doc 
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ANHANG 
 
 

A Rangierte Projekte 
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1. Rang, Ankauf CHF 21'000.00 
• PETIT BEURRE 

bgm architekten 
Bertrand Göhler Möhring 
Dornacherstrasse 101, 4053 Basel 

 

 
 
Das Projekt "PETIT BEURRE" schlägt vor, die bestehende Terrassenanlage der "Walkermatte" mit 
einem pavillonartigen Bau auf der zu einer Plattform erweiterten talseitigen Kante des Kindergar-
tengebäudes zu ergänzen. Durch diese Disposition gelingt es, den bestehenden Pausen- und 
Sportplatz weitgehend zu erhalten. Durch die geschickte Anordnung der Erschliessung wird die 
durch die gesamte Anlage führende Kaskadenerschliessung selbstverständlich weitergeführt. 
Gleichzeitig spannt der Pavillon zusammen mit der bestehenden Schulanlage eine platzartige Flä-
che auf, welche damit zum Zentrum der Schule wird. 
 
Die Tagesschule ist zweckmässig organisiert und weist eine gute Nutzungsflexibilität auf. Küche 
und Essbereich sind auf den Platz ausgerichtet, der Spiel-, Bastel- und Aufgabenbereich befindet 
sich im südwestlichen Teil des Pavillons und kann durch eine Faltwand vom Essbereich abgetrennt 
werden. Der Ruhebereich ist zu zentral gelegen und deshalb kaum immissionsarm realisierbar. Der 
polyvalente Raum ist direkt vom gemeinsamen Eingangsbereich erschlossen und kann damit un-
abhängig von der Tagesschule genutzt, bei Bedarf aber auch mit dieser zusammengeschlossen 
werden. Die Anforderungen des Raumprogrammes werden weitestgehend eingehalten, unklar 
bleibt aber die Anlieferung der Küche. Der Baukörper wird von einem atriumartigen "Lichtraum" 
und einem kleineren Luftraum durchstossen, welche die innenliegenden Bereiche belichten und 
gleichzeitig verschiedene Sichtbezüge auch mit den unteren Geschossen ermöglichen. Die durch 
die neue Plattform eher gedrungene Raumsituation in der grossen Pausenhalle wird durch den 
Lichtraum aufgewertet. 
 
Auf der zur Plattform erweiterten Betondecke wird der neue Pavillon konsequent als Leichtbau kon-
struiert. Es handelt sich dabei um einen Trägerrost aus Leimholzbindern auf Holzstützen. Die vor-
geschlagene Lastverteilung auf der Plattform ist plausibel, die Einspannung der Stützen aber frag-
lich. Das strukturelle Konzept der Konstruktion ist leider in der äusseren Erscheinung des Pavillons 
wenig erkennbar. 
 
Die geringen Eingriffe in die Umgebung und die gewählte Konstruktion des Pavillons lassen eine 
gute Wirtschaftlichkeit in Erstellung und Betrieb erwarten. Das Projekt weist die geringste Ge-
schossfläche und ein im Durchschnitt der eingereichten Projekte liegendes Volumen auf. 
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"PETIT BEURRE" ist ein zurückhaltend aber präzise gestaltetes Projekt, welches geschickt auf die 
Situation reagiert und dank den grosszügigen Aussenräumen und der zweckmässigen Organisati-
on die vielfältigen Anforderungen der Benutzerinnen und Benutzer in hohem Masse erfüllt. 
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2. Rang, 1. Preis CHF 19'000.00 
• BELLEVUE 

Niedermann Sigg Schwendener 
Architekten AG 
Grüngasse 19, 8004 Zürich 

 

 
 
Das Projekt Bellevue positioniert sich im Bereich der Kante der Kindergärten und des Schutzrau-
mes. Das Raumprogramm entwickelt sich über die talseitige Kante der Zivilschutzanlage auf den 
Zugangsbereich des oberen Kindergartens. Damit wird die Nutzungsfläche auf dem Niveau des 
Pausenplatzes effizient verringert, der Neubau präsentiert sich auf diesem Niveau als eingeschos-
sig. Der westliche Zugang zur Schulanlage behält so seine Offenheit und ist im Schnitt gut propor-
tioniert.  
 
Der Eingang zum Neubau ist korrekt gesetzt und kommuniziert räumlich mit dem Zugang des be-
stehenden Schulhauses.  
 
Auf dem Niveau des Pausenplatzes finden sich sämtliche Räume der Tagesschule. Der polyvalen-
te Raum ist im darunterliegenden Geschoss auf einem Niveau mit der oberen Kindergartenklasse. 
Es besteht eine interne Verbindung mit Treppe und Lift.  
 
Die innere Organisation der Tagesschule mit den Nebennutzungen in frei gesetzten Volumen er-
gibt eine klare innere Raumstruktur und gut gestaltete Übergänge zwischen den Haupträumen. Im 
Bezug zum Aussenraum sind die verschiedenen Haupt- und Nebenräume ebenfalls am richtigen 
Ort. Vertiefte Betrachtung muss noch der Benutzung des innenliegenden Ruheraums ohne direk-
ten Fassadenanschluss gewährt werden. Die Garderobe in der Halle hat in der dargestellten Form 
zu wenig Kapazität. 
 
Der polyvalente Raum im unteren Niveau mag als Idee überzeugen, bietet jedoch in der vorge-
schlagenen Konstellation wenig Vorteile. Der neu gestaltete Zugang zum Kindergarten ist wenig 
attraktiv, die Belichtung der inneren Erschliessungszone auf diesem Kindergartenniveau wird emp-
findlich reduziert und impliziert weitere Eingriffe in diesem Bereich. 
Wie aus der Diskussion über den Betrieb des polyvalenten Raumes herauskristallisiert werden 
konnte, ist die Erschliessung über die innere Treppe und die Eingangshalle ungünstig, da der poly-
valente Raum von der ganzen Schule benützt wird und diese Kreuzung der Erschliessung Unruhe 
in den Betrieb bringt. 
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Die vorgeschlagene Konstruktionsweise erscheint der Problemstellung angemessen und ist erfreu-
lich pragmatisch. Der Einbau des Liftes in die bestehende Struktur ist dementsprechend kompli-
zierter, kann aber als Ansatz zur Lösung der haustechnischen Erschliessung gesehen werden. 
 
Die Fassadenkonstruktion lehnt sich in ihrem Ausdruck stark an die bestehende Schulanlage an 
und entwickelt deren Formensprache weiter. Die Thematik und das Spiel der Dachvorsprünge in-
tegrieren das Projekt auf subtile Art und Weise in die Gesamtanlage, ohne die bestehenden Kin-
dergärten zu erdrücken. Die partielle Dreigeschossigkeit der Überlagerung Tagesschule-
Kindergarten wird dadurch gut strukturiert und gestaltet. 
Die heutigen Qualitäten der Aussenräume auf dem Pausenplatzniveau bleiben weitestgehend er-
halten. 
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3. Rang, 2. Preis CHF 8'000.00f 
• FINDLING 

Spaceshop Architekten + Planer GmbH 
Preiswerk Marek Architekten SIA GmbH 
Alleestrasse 11, 2500 Biel 3 

 

 
 
Die Projektverfasser schlagen einen Neubau im südöstlichen Bereich des Pausenplatzes vor. Die-
se Setzung des Volumens stellt die kleinstmögliche Beeinträchtigung der räumlichen Verhältnisse 
auf der Terrasse dar, da die Sichtbezüge zur Stadt und gegen Südwesten minimal verstellt werden. 
Die Einengung des Zugangs von Osten her ist vertretbar, sollte aber durch eine Anpassung der 
Umgebungsgestaltung optimiert werden. Die Einbettung des Baukörpers überzeugt auch talseitig: 
die präzise Gestaltung der Stützmauer und der Böschungen schafft im Zusammenhang mit den 
bestehenden Bepflanzungen einen stimmigen Ort. Nicht nur durch seine periphere Lage, sondern 
auch durch seinen volumetrischen Ausdruck ordnet sich der Neubau dem Bestand unter. Der Bau-
körper wird in einzelnen Kuben gegliedert, die wie Elemente einer abstrakten Skulptur über den 
Platzboden zu schweben scheinen. 
Das Gebäude ist klar organisiert, wobei die etwas forcierte Ausformulierung der vier „Findlinge“ zu 
einem gewissen Formalismus führt, der - nicht zuletzt auch bezüglich Baukosten - eine Vereinfa-
chung ertragen würde. Es stellt sich auch die Frage, ob das gegenwärtige Raumprogramm derart 
starr und unbeweglich materialisiert werden darf (Stichwort Anpassbarkeit). Die Anordnung der Ta-
gesschule auf zwei Ebenen ist architektonisch nachvollziehbar, führt jedoch zu betrieblichen Ein-
schränkungen. Die untere Ebene ist für Menschen mit einer Gehbehinderung nicht erreichbar. Die 
Ausgestaltung des polyvalenten Raumes als Bühne zum Pausenplatz ist ein interessanter Vor-
schlag; es stellt sich jedoch die Frage, ob und wie sich die vollflächige Verglasung für andere Nut-
zungen (Tagesschule, Unterricht) eignen kann. 
Die Materialisierung widerspricht dem schwebenden Ausdruck der Volumen und ist im Bezug zum 
Bestand fraglich. Die Aussenhülle ist durchgehend aus Sichtbeton, während der Innenausbau auf 
die haptische Qualität von Holzverkleidungen und -beläge setzt. Die Kleinteiligkeit der räumlichen 
Umsetzung bezieht sich auf den Massstab der Kinderwelt und zeugt von einer funktionsbezogenen 
Sensibilität. Aufgrund der aufwendigen Gliederung der Bauteile ist - trotz an und für sich kosten-
günstigen Materialien - mit relativ hohen Erstellungskosten zu rechnen. 
Zusammenfassend leistet das Projekt FINDLING einen „städtebaulich“ starken Beitrag, der sich 
dank dem ausgeklügelten Zusammenspiel mit dem Bestand auch gut in den Alltag der Schule in-
tegrieren sollte. Bautechnisch und betrieblich würde dieser klare Ansatz jedoch von einer direkte-
ren, weniger manierierten Umsetzung profitieren. 
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4. Rang, 3. Preis CHF 6'000.00 
• cluster 

Bauzeit Architekten GmbH 
A+P Architekten AG 
Falkenstrasse 17, 2502 Biel 

 

 
 
Der Standort des Projektes cluster befindet sich auf dem westlichen Teil der Parzelle, etwas vom 
Weg zum Schulhof zurückversetzt. Die begrünten Fassaden nehmen Bezug zum Park auf, der das 
Gebäude umgibt. Dadurch unterscheidet sich der Neubau auf einfache und klare Weise von den 
bestehenden Gebäuden und vermeidet eine Konfrontation mit der prägnanten Architektur der be-
stehenden Schulanlage. Das Prinzip des Solitärs inmitten der Bäume ist interessant, verliert jedoch 
an Kraft, weil das Gebäude talseitig nicht frei steht und sich bis auf die bestehende Terrassenkante 
ausdehnt. Das Volumen ist im Kontext zu dominant. 
 
Das Projekt weist bei einer Fläche, die im Durchschnitt aller Projekte liegt, das im Vergleich kleins-
te Volumen auf. Der kompakte, zweigeschossige Bau nimmt im Erdgeschoss die Räumlichkeiten 
der Tagesschule auf. Im Obergeschoss werden das Büro der Leitung und der polyvalente Raum 
angeordnet, wodurch dieser leider für die Schule weniger unmittelbar zu erreichen ist. Zusätzlich 
sind auch die gewünschten Synergien mit den Räumlichkeiten der Tagesschule durch die Zweige-
schossigkeit eingeschränkt. Die Möglichkeit, die Tagesschule in den Aussenraum auszudehnen, 
wird durch die Wahl einer fixen Verglasung im Erdgeschoss deutlich erschwert.  
 
Das Neubauvolumen ist schlicht und kubisch mit einer begrünten Fassade. Der anschauliche Aus-
druck des Gebäudes folgt dem Prinzip eines im Park stehenden Pavillons, der für die Kinder zum 
Ort des Spiels und der Erholung vom Schulalltag wird. Allerdings wirft die Gleichbehandlung aller 
Fassaden mit durchgehender Begrünung Fragen auf, da sie sich auf der Südseite nicht konse-
quent umsetzen lässt.  
 
Die Fassadenöffnungen verlaufen teilweise fassadenbündig und verschwinden anderenorts hinter 
der Begrünung. Die fliessenden Übergänge zwischen den Innen- und den Aussenräumen, die man 
sich als zentrales Thema in einem solchen Konzept vorstellt, stehen im Widerspruch mit den fixen 
Verglasungen im Erdgeschoss, die auf gewisses Unverständnis stossen. Das Konstruktionsprinzip 
der Verglasungen ist nur rudimentär gelöst und stellt Fragen bezüglich der Bedienung der Fenster-
flügel und des Unterhalts. Vertikale Sichtbezüge und überhohe Räume bieten im Innenraum auf ei-
ne einfache Art ein interessantes Raumerlebnis. 
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